
Laijen herangezogen werden. Es hat aber den Anscheıin, 1958 in Schweden drei Pfarrern ordinierte Frauen.
als ob apst Johannes nıcht tfür häalt, Dıie Berechtigung ZUr Ordination wurde VO  3 eiıner Mehr-
den drängenden Wünschen dieser Art entsprechen. zahl der Miıtglieder des Weltkirchenrates bejaht un hat
In der Geschäftsordnung des Konzıils kommt darauf a 1n ein1gen Ländern Zustimmung vefunden, während
einen Ausgleich finden zwischen der condicı0 Sine QUa andere S1e noch ablehnen. Dıe gyriechisch-orthodoxe Kiırche
NO  $ des Konzıils, der freien Meınungsäußerung jedes Miıt- halt grundsätzlich rdo des Mannes fest un ertragt
oliedes un der durch die zrofße Teilnehmerzahl un dıe Aaus Traditionsgebundenheit aum auch LLULr den Versuch
Beschränktheit der elit vegebene Notwendigkeit, den De- eines Einbruchs 1ın die überlieferten Formen un Auftas-
batten renzen ziehen. Sıcher esteht keine Gefahr, SUNSCN. In ıhr wurden aber 1959 zehn Gemeindehelferin-
daß das Konzil der Welr das Schauspiel ungezügelter NCN eingesetzZt, die nach zweijähriger Ausbildung haupt-
Redeschlachten bieten wiırd. ber auch ıne andere EeXtIreme amtliche Aufgaben der kirchlichen Seelsorge un: Soz1ial-
orm se1ıner Selbstdarstellung VOT der Welt würde seiner arbeit übernahmen. Das allein schon hat 1n verschıiedenen
Wırkung schaden, i1ne Form, die hauptsächlich den Eın- Teijlen der Kırche starken Protest ausgelöst (vgl Wie-
druck einer Manıiftestation der Größe un des Glanzes der SC  e} 1ın „Die Seelsorgehelferin“ S 61)
Kirche erwecken un: den Charakter redlicher un muh-

Auseinandersetzung, den Charakter eıner Arbeits- Das Sıtuationsbild ın der atholischen Kırche
tagung allzusehr hinter verschlossenen Türen verschwin-
den lassen würde. Auch hinsichtlich der Formen der Kon- Die berufliche Mitwirkung der Tau in der Seelsorge 1St
zılsfeier waäre wünschen, da{fßß zwıschen sudländischem AUS der gelegentlichen Miıthilfe erwachsen. Dıie gelegent-
Enthusiasmus un nordländischer Skepsis ıne glückliche liche Mitarbeit vollzieht siıch in den verschiedenen Formen
Mıtte gefunden wıird. des Laienapostolates, S1e aut nruf der durch Beıitrıtt

einer apostolischen Arbeitsgruppe außerberuflich SC-Aus diesem Anliegen ergıbt sıch auch der Wunsch, daß
die Offtentlichkeit schon VO  s dem Konzıl un ErSt recht übt wird oder Aaus apostolischer Verantwortung 1m welt-
während seiner Feier in eiınem gew1ssen Ausmaß auch lıchen Beruft erfolgt, WE eLW2 die Krankenschwester,
über den Gang seiner Arbeiten unterrichtet werde un: die Fürsorgerıin, der Wohlfahrtspfleger oder andere iın
ıcht NUur über deren Ergebnisse, das heißt über die Kon- Carıtatıven Berutfen tätıge Personen darauf angesprochen
zılsdekrete. Da der Heılige Stuhl] in diesem Stadıum der werden. Welche Dienste dadurch der kirchlichen Seelsorge
Vorbereitungen noch eın absolutes Schweigen darüber geleistet werden, 1STt nıcht leicht abzumessen. Jeder Seel-

SOTSCI 1St. dankbar für diese Hılfen; die außerordentlicheewahrt und ewahrt Ww1ssen will, 1St VO  = der katholischen
Welt eingesehen worden, un auch die Presse hat sıch die- Seelsorge un Missionstätigkeit der Kırche eırfahren da-
6C Wunsch des Papstes gefügt. Sehr ZuLl nat Franz durch ıne ennenswerte Unterstützung. Um Beispiele
Thijssen in einem Interview MIt „De Maand“ dieses CNNCI, erinnern WIr die Verpflichtung ' der Mıt-
Schweigen damit begründet, da{ß die Mitarbeiter des olieder der „Leg10 Marıae“ regelmäßigen apostolischen
Konzils zunächst hören und meditieren müssen, ehe S1e Aufgaben, den Eınsatz vVvon Männern und Frauen in
reden anfangen; enn kommt VOTL dem Konzil nıcht Italıen, die Z ewegung „Pro C1vıtate christiana“ B6-

cchr aut die Stimmen der Teilnehmer als vielmehr auf hören, an die Arbeitermissionarinnen 1m Untergrund VO  3
die Stimme des Heiligen Gelistes Aan, die NUur 1m schwei- Parıs und die treiwilligen Missionshelftfer 1n den VOI-

genden und meditierenden Hören vernehmbar wırd (vgl schiedensten Missionssprengeln der Kırche.
„Informations catholiques“, 61, 26) ber dieses iıne eigene Stellung nehmen die Frauen e1in, die 1n reli-
Schweigen der Beteiligten soll nıcht auch die übrigen zy1Ööser Haltung apostolische un: mıiss1ionarısche Tätigkei-
Gläubigen ZzUuU Schweigen bringen, 1m Gegenteıl. Es tehlt ten Leitung des priesterlichen Seelsorgers iıhrer

Lebensaufgabe gemacht haben un: durch die Kiırche dazunıcht bischöflichen Stimmen und der apst selbst
hat S1C unterstutzt die die Gläubigen und ıhre Publi- ermächtigt un verpflichtet wurden. uch dafür zibt c
zısten ermutıigen, den Konzilsvätern ihre Wünsche un verschiedene Formen. An erster Stelle enNnnNnen WIr die
Gedanken mitzuteilen. relig1ösen Kongregationen mıiıt apostolischen Aufgaben, die

einen Teil ıhrer Miıtglieder dem Seelsorgedienst zutühren.
Ihre Mitglieder haben die Ordensgelübde abgelegt,
leben 1ın klösterlicher Gemeinschaft un werden be1 derDie berufliche Mitarbeit der Tau Arbeitsübernahme VO Kl1österlichen Verband verfrefen.

in der Seelsorge Ahnlich verhält sıch MI1t mehreren Siäkularinstituten.
Ihre Angehörigen haben ebenftalls die klösterlichen (Jje-

Die Kırche kennt VO jeher die Mitarbeit der anı 1im lübde abgelegt un sıch Z Vollkommenheitsstreben
Dienst der Seelsorge. Die Entwicklung 1n uUllSseiIer eıt hat verpflichtet, führen aber eın gemeıinsames Leben Ihnen

eiınem euen kirchlichen Frauenberuf geführt: den zurechnen annn INan die Institute, in denen die Stelle„Seelsorgehelferinnen“, welche die Mitarbeit 1n der kırch- der Gelübde eın Versprechen trıtt. Auch hiıer erfolgt die
lichen Seelsorge ZU Beruft gewählt haben un durch Auswahl der Angehörigen für die Seelsorgetätigkeit un:
kıirchliche Sendung bestellt sınd, als Laıen kirchlich- die Zuteilung des Arbeitsgebietes durch die Instıtute.
seelsorgliche Aufgaben erfüllen. Beide Gruppen haben iıhre kirchenrechtlichen Regeln und
Es 1St grundsätzlıch ein Laienberuf, weıl der Empfang bieten in dieser Hınsicht keine Probleme. Be1 der dritten
einer sakramentalen Weihe nıcht 1n Frage kommt. Be1 der Gruppe, den Gemeinschaften religıöser un beruflicher
anderen dogmatischen Auffassung der evangelıschen Art ohne Gelübde, ohne gemeıinschaftliches Leben und
Christen über das Priestertum haben sıch dort auch andere ohne rechtliche Bindung die Gemeinschaft, 1n denen
Auffassungen über die amtlıiche Stellung der TAau 1m demnach die „Einzelne verantwortlich tür sich selbst
Dienst der Seelsorge Eıngang verschafft. Dıie evangelische steht“, erfolgt die UÜbernahme einer apostolisch-kirchlichenKırche kennt se1it längerer eılıt die Vikarin un hat se1it Arbeit grundsätzlich durch eine persönliche Abmachung
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mi1it der zuständıigen Seelsorgestelle, wobei allerdings die 1nweIls auf die offenen Fragen oll nıcht fehlen Doch
Einschaltung der Leitung Ausbildungsstelle oder mu{fß daraut verzıchtet werden, über die Erfolge be-

Berufsgemeinschaft nıcht ausgeschlossen 1ST richten iıne nach Stunden erechnete Arbeitsleistung?
annn über das nıchts Sa  9 W 4S den Sınn un Wert

Dıiıe Seelsorgehelferinnen dieses Berutes ausmacht iıne ZzuLe Auswahl VO  e Tätıg-
keitsberichten findet sich der Schrift VO  3 Margarete

Aus diesen Gruppen kommen die Seelsorgehelferinnen Ruckmich, Die berufliche Mıiıtarbeit der Trau der kırch-
Sie geben ıhren bisherigen bürgerlichen Beruf aut un lichen Seelsorge, Freiburg 1950
gehen unbekümmert ıhall> kırchliche Standesordnung Dıie deutschen Dıiözesen un Kommissarıate geben über
einfach Aaus rang den Dienst der Kırche, den Eınsatz VO  = Seelsorgehelterinnen ıhrem Raum

der Seelsorge dem el der Mitmenschen dienen nach dem Stande VO:  - Maı 1961 die der lınks
Diese Grundsıituation 1SE dahın offen, da{fß die persönliche stehenden Tabelle aufgeführten Zahlen
Wahl kırchlichen, eLIw2 des klösterlichen Standes Dıie Übersicht macht C111 Zweifaches deutlich S1e zeichnet
nıcht behindert IST, anderseits dadurch eingeschränkt, dafß C1in Bild VO  e der Zahl der Frauen, die VO  — den Diozesen
die Seelsorgefunktionen, die den rdo un die Jurisdik- celbst den Seelsorgehelferinnen gerechnet werden Diese
LiION des Priesters voraussetzen, nıcht Betracht kommen Zahl ISTE beachtlich S1e errat aber zugleıch auch da{fß der
Der Beruf 1ST Deutschland entstanden, un die Beruts- Begriff Seelsorgehelferinnen noch sehr verschieden aufge-
angehörigen stellten ıhre Kräfte CRSPFCH Stelle der Seel- faßt wırd ıcht alle deutschen Diözesen unterscheiden
OTrg Deutschland un: ÖOsterreich ZUrF Verfügung die Seelsorgehelferinnen, deren Berufsbild nachher ENLT-
In das Werden un Wachsen des nNneUartıgenN Berufes, des- wickelt wırd VO den Religionslehrerinnen, Katechetin-
SC Angehörige och A endgültige orm ringsen, NnNenNn un anderen Frauen, dıe kirchlichen Diıiensten STE-
erhalten WILr Einblick durch C111 ZuL iınformierendes hen, W 45 C111 Vergleich der Personalschematismen der
Schrifttum, das Berichten un: Autsätzen die Anliegen Diözesen leicht erkennen aßt Kınıge Diöozesen haben 1
des Berufes Einzelfragen Z Berufsethos, die verschiede- ıhrem Bericht auch die hauptamtlıchen Bürokräfte CISCIS
Hc Aufgaben, die sozjale Arbeıt un die Schulungsarbeit aufgezählt.behandelt CIn Schrifttum also, das ISTU, auch Das Semiıinar für kirchliche Frauenberute ı Wıen bezıftert
weılıtestien Kreıisen den Beruft der Seelsorgehelferin näher- die Zahl der den österreichischen Diözesen Catlıgen Seel-
zubringen, durch das reiche Material das dank der sorgehelferinnen WI1IC folgt VWıen 145 Seckau 31 1N7z
umsichtigen Vorsorge der Leıterin des Freiburger Semiıinars urk Z St Pölten 1 Salzburg Eisenstadt
tür Seelsorgehilfe archivalisch geborgen 1ST Der folgende (Innsbruck unbekannt) In Osterreich sind SOMIT nach den
Bericht STUTLZT siıch daraut Er 111 Bestandsaufnahme Ma{ißstäben des Wıener Seminars, das hierın MI1 den deut-
SCHMNL, die das verzeichnet W as sachlich feststellbar der schen Semıinaren CIN15 IST, 258 Seelsorgehelferinnen C1 -

Entwicklung dieses Berufts erreicht wurde, wobei iınsbe- taflßt
sondere die Konzeption 1115 Auge gefaßt 1ST 1ın In den ryomanıschen Ländern ı1ST. die Seelsorgehelferin als

berufliche raft Zzut WIC unbekannt. Einzelne Pfarreıen,
für die als Beispiel Ste Suzanne Brüssel geENANNT SCI,

Davon Außerdem arbeite machen 1Ne rühmliche Ausnahme Eın Bericht AaUS BrüsselHiözesen VZW
Kommissarıiate helferinnen

Seelsorge- Laıien Ordens als Ptarramts
estand stand helerinnen beklagt den Mangel Aufgeschlossenheit tür die Aus-

bildung un den Eıiınsatz VO  —$ Laıen ZzUuU berutlichen
Aachen 102 05 Dienst eıl der Seelen allen romanıschen Ländern
ugsburg ber auch dort FeRt sıch Aus Parıs kam die Nach-BambergBerlin-West richt VO  —$ Neubeginn, dem INa  ; allen Erfolg WUull-

Berlin-Ost
56

schen kann Parıs kennt die „ÄAssıstante paroissıale“, die
Berlin-Zone INIL NUur Unterschieden unserer SeelsorgehelferinEıichstätt gleicht ıne kirchliche Anerkennung un UOrganısatıonErfurt 130 103
Essen 121 09 x1bt noch nıcht Dıie Vorbereitung aut die berufliche
Freiburg S22 la 71 Tätıgkeit un die Vermittlung der Stellen durch Empfeh-
Fulda Jung hat die 1960 gegründete „Unıon des Assıstantes
Görlitz Dl
Hıldesheim 106 paroissiales 111 Parıs die and IIN Be1 (sze-

Oln 171 169 legenheit des dreißigjährigen Bestehens des Freiburger
Limburg 57 Seminars für Seelsorgehiltfe (1958) hat der Erzbischof VO  —

Magdeburg 124 22
Maiınz O()

Mailand der JeTtzZ1g€ Kardıinal Montinı1, der Leıterın, rau
136 113 Margarete Ruckmich handschriftlichen BriefMecklenburg mitgeteıilt, da{ß INa SC1HECEI Diözese die Erfolge der

Meissen
Meıningen

118
262 161 101 Seelsorgehelferinnen Deutschland csehe und auch dort

München diese rage studiere, allerdings VOFrerst NUr theoretisch
üunster 1236 118
Osnabrück 176 100 Das geschichtliche Werden des BerufesPaderborn 154 141
Passau Der Beruft entstand WIC vieles der Geschichte der
Regensburg 21 Kırche, daraus, da{fß sıch praktische Bedürtfnisse anmelde-
Rottenburg 2975 194 21
Speyer UCHS; dıe Za Handeln ZWaAaANSCH Die relig1öse Notlage der
Trier 24 Menschen und dıie nıcht mehr bewältigenden Aufgaben
Würzburg 73 65 dl  ED SSa der ordentlichen Seelsorge führten den Industriestädten

AA Anstellung VO  —$ Bürokräften Pfarrsekretarıat2833  2203 | 630  16822023 6302833  2203 | 630  168 und den eıten Diasporagebieten ZUrL Beauftragung
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n“

VO Frauen INITL dem Religionsunterricht Diese beiden IST, WIC der obiıgen Übersicht DEeESAT werden muß nıcht
Notstände die Ausgangspunkte ür die Berute der ermuittelt.
Pfarramtshelferin un: Katechetin Aaus ıhnen entwickelte Der Beruft ı1ST durch die deutschen Bischöfe anerkannt. Mıt
sıch auch Einwirkung ge1ist1ger Faktoren, die seit Be- mehreren Diözesen wurden Arbeitsverträge un Dienst-
SIN unNnseres Jahrhunderts katholischen Raum lebendig ordnungen vereinbart, un: mehreren bischöflichen Be-
wurden, der NEUAFTLLISC Beruf der Seelsorgehelferin Dıie hörden wirken hauptamtlıche Referentinnen tür dıe be-

rufliche Seelsorgehilte Eın anerkennendes Wort des Pap-Sıtuation 1ST gekennzeichnet durch das wachsende
Bewußtsein der Laıienverantwortung für das eich Got- STECS übermittelte der damalige Apostolische unt1us, der
LES, ıhren Wıillen SA apostolischen Mitwirken un: den JETZIZEC Kardinal Muench der 1951 schrieb da{ der Be-
Ruf der Kirche Z Mitarbeit der Not der Seelsorge richt über die Seelsorgehelferinnen, den VO  $ der Le1-
Eın stetes, umfassendes un auf achliche Schulung SIuN- des Freiburger Seminars für Seelsorgehilfe, Tau
dendes Mitwirken beruflicher Krifte wurde 1115 Auge Dr Margarete Ruckmich eingefordert hatte, VO  - apst
fafßt Der Blick autf die Heilsarmee un die Innere Mıssıon 1US X I1 MI1L Interesse ZUrTr: Kenntnıis 27  IN wurde
stärkte den Mut Die aufstrebende katholische Frauen- Der Heıilige Vater wünsche dem Seminar erfolg-
bewegung und die NEeEUECN pädagogischen un fürsorgeri- reiches Wirken ZUr größeren Ehre (Gottes un erteile den

erbetenen Apostolischen egen Dagegen 1ST bisher nochschen Frauenberufe wurden Wegbereiter Aut der Carıtas-
tagung Essen Jahre 1911 wurde die Freıie Vereıini1- ıcht gelungen, den Seelsorgeklerus genügendem Um-
gung für Caritashıilfe der Seelsorge 1115 Leben gerufen, fange M1 dem Beruf machen un die 1 -

wünschte Wertung der Trau als Mitarbeiterin der Seel-die tfür die Folgezeit maßgebliche Arbeit eisten collte Bıs
A Jahre 19728 wurden verschiedene Ansätze 74 0KE Aus- oIs überall erreichen
bildung VO Frauen für den berutflichen Hilfsdienst
der Seelsorge gemacht Während sıch mehrere Diözesen Diıe Idee des Berufes
veranlaflt sahen, Frauen ohne besondere Vorbildung
zustellen, begannen die Sozialen Frauenschulen MItTt der Dıe Frage, W 16 die Seelsorgehelferinnen selbst ıhren Be-

rut auffassen, wiıird den Berufsgrundlinien klar beant-Erweıterung ihres Ausbildungsplanes, den Hınblick
auf das apostolische Wirken der Fürsorgerinnen Kateche- OTLer Dıie häufig wiederkehrende Formel lautet „Die
tik un Eherecht aufgenommen wurden Spätere Soziale Mitarbeit der Tau der Seelsorge 1ST ZU Beruft CW OI -

den Es 1ST C111 relig1iöser, kirchlicher, apostolischer, ClFrauenschulen haben das Programm übernommen un
weitergeführt Von bleibender Bedeutung für den 1ier Frauenberut Was soll damıt ZEeSagL sein  7 Zunächst,
Beruft und die Gründung der ersten Ausbildungsstätte da{f die Übertragung Amites Dıenste der Seelsorge

die volle raft der Seelsorgehelferin für das LebenFreiburg 1IST der Spezialkurs, den die Freıe Vereinigung
tür Seelsorgehilfe 1926 einberufen hatte, die bereits biıinden soll Gefordert werden die berufliche Ausbildung,
der Seelsorgehilfe tatıgen Frauen nachzuschulen. Die Teil- die Erfüllung des Auftrags un die durch die Auf-

gaben geforderte Berufshaltung. Diıe relig1öse AQhristlichenehmerinnen schlossen sıch religiösen Vereinigung
ZUSAMMECN, die Spater den Namen „Berufsgemeinschaft Bestimmung erhält dieser Berut zunächst WI1C alle Beruftfe

durch die gyehorsame Annahme des Anrutes (sottes un diekatholischer Seelsorgehelferinnen erhielt We1l Jahre intentionale Verrichtung der Berufsarbeit ZUT: Ehre (50t=-sSpater wurde Deutschen Caritasverband das Se-
Na für Seelsorgehilfe gegründet, das ore allen LEeS WDas cQharakteristische religıöse Element aber wird Au

der Aufgabe W! Die Seelsorgehelferin hat,berufsgeeigneten Frauen, Laıen und Ordensschwestern, heißt CS, „keın anderes Ziel un keinen anderen Lebens-öffnete Diıese Gründung bleibt INIL den Namen
Benedikt Kreutz Margarete Ruckmich un Wıilhelm Wıe- inhalt als Gott dienen un: Gott verherrlichen

der orge das Corpus Christı Mysticum autf Erden
SCIN verbunden Damıt NECUC Wege eingeleitet W as

S1e 111 ihren Beıtrag ZUr Fortsetzung des Erlöseramtesdamals mühseliger Arbeit begonnen wurde, steht heute
WEeIL entfaltet da Zehn deutsche Seminare tühren die Ar- Christi leisten, SOWEIL SIC 2ZU gerufen un befähigt 1ST

S1e übernimmt Dienst ZUr Vermittlung der Anteıl-beit fort un bemühen sıch umsichtiger Einvernahme
die Förderung des Berufes nahme gyöttlıchen Leben, das die übernatürliche Wur-

7e] des Menschen ZuUur Erfüllung des höchsten Schöpfungs-Bereıts den ZWanNz1ıScCcr Jahren entstanden Schwestern- SINNCS, der Verherrlichung Gottes, 1St Dıie Mittel AUuUsSs dem
gemeinschaften, die die Mithilfe der Seelsorge ıhre übernatürlichen Bereich beseelen die einzusetzenden —-

Zweckbestimmung mitaufnahmen Außer der Katholi- türlichen Kräfte Das gyeschieht Rahmen der kırchlichen
schen Heımatmissıion München, den Liobaschwestern Ordnungen Unter Leitung un: Führung des Bischofs un
Freiburg un den Christkönigsschwestern Meıtingen SC1NECS Stellvertreters Seelsorgeamt eistet die Seelsorge-
sind die Boßweiler, Schönstätter un Nazareth-Schwe- helferin iıhren Beıtrag unV und erganzt den

1NECNNECN 1937 kamen zahlreiche Schwestern AU>S Dıenst des Priesters Dazu 1SEt die Sendung wesentlich
klösterlichen Genossenschaften hinzu, welche bis dahıin Dıie Seelsorgehelferin weiß dafß S1C VO Bischof Pflicht
der Lehrtätigkeit standen. Fuür SiG wurden Freiburg, S  I 1ST Dıe kirchlichen Vorgesetzten W ECISCIL ıhr
Berlin, München un: Wıen Sonderkurse durchgeführt. Die apostolischen Arbeitsbereich C1inNn estimmtes Tätigkeits-
Sozialen Frauenschulen ı Aachen, Berlin; Beuthen, YEeS- gebiet
lau, Dortmund Heidelberg, München, Münster, VWıen Im gegenwWartıgen Stadium der Entwicklung wırd der
un Luzern ührten kürzere oder längere Sonderkurse Akzent darauft ZESETZT, da der Seelsorgeberuf der Lau
durch für die berufliche Seelsorgehilfe vorzubereiten der Kirche ein C1SCNCT Frauenberut 1ST Die Seelsorgehelfe-
Im Jahre 1947 wurde die Zahl der beruflich der Seel- 11 rechnet sıch bewußt den Laıen, dıe Z.U Apostolat
sorgehilfe tatıgen Frauen auf 1200 geschätzt, VOon denen berutfen sind un: möchte Kreıise derer, die sıch ANSC-
700 Orden, Kongregationen un Ühnlichen Gemeinschaft- sprochen WI1SSCIH, durch ihr £achliches KOönnen, durch plan-
ten angehörten Die JETZ1SZEC SCHNAUC Zahl tür Deutschland voll durchdachte Arbeitsmethoden un anzen Eınsatz
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eine „profilierte“ Vertreterin des Laienstandes 1m kirch- Aufgaben und Tätigkeiten
lichen Apostolat se1n. Das Wirken aus der Natur der au

Madfsgebliche Faktoren der Wertung sind die AufgabenMIt ıhren Eigenkräften un Eiıgenwerten wird unterstr1-
chen ıne Eıgenart der Ba 1St die seelisch-körperliche und Tätigkeiten. Für viele zaählt 1Ur die praktische Beruts-
Anlage ZUT: Mutterschaft., Sıe hat ıne Anzahl eigentüm- verwirklichung. ber die Aufgaben un Tätigkeiten lesen

WIir:licher Fähigkeiten un Verhaltungsweisen 1m Gefolge, auf
die MIt Recht zurückgegriffen werden annn Aus der 97  1e€ Zuteilung der Aufgaben un Tätigkeiten die
Mültterlichkeit der ral folgt ine ihr eigene Wıirkweise. Seelsorgehelferin erfolgt nıcht nach Willkür oder aut

Grund eiınes eın auf Zweckmäßigkeit abhebenden Den-Die 1ebende Zuwendung ZU Jebendigen Menschen 1ın
seiner Ohnmacht un: Schwäche macht s1e erfinderisch. Iens. Ihr lıegt vielmehr zugrunde die Überlegung, da{fß 05

raft dieser Eıgenart 1St die Trau auch 1n der Seelsorge innerhalb der Aufgaben der kirchlichen Seelsorge be-
stiımmte Bereiche 1Dt, 1ın denen die rau ıhrer Eıgenartdie „Gehilfın des annes“ und steht ıhm Z Seıite 1n dem

Bewußtsein, dort einen Platz haben, die „Ecclesia entsprechend einen besonderen Auftrag erfüllen, be-
virgo et mater“ wirksam werden mußß. Dıie Liebe, die AUS sondere VWerte vermitteln hat
dem Herzen Gottes quillt, &1Dt der natürlichen Begabung Dıie Seelsorgehelferin arbeitet vornehmlıich mMı1ıt der

Seelsorge 1in der Pfarrgemeinde. Dabe:i sind  wiıcht1g: diedie übernatürliche raft un: Entfaltungsmacht. Die Jung-
fräuliche Hingabe 1mM Dienste Christ1 un seiner Schiäflein orge für eıne Kontaktschaffung miıt der Gemeinde durch
hat ıhr sroßes Vorbild 1n der „Gehilfin Christiı 1mM Er- systematische Hausbesuche; die Miıtarbeit 1n der Kıinder-,

Jugend- un Familienseelsorge MI1t allen ıhren Formenlösungswerk“ selbst, 1n Marıa. Aus dieser und ahnlıchen
Überlegungen leitet sıch das echt ab, VO  3 eiınem eigenen un: Möglichkeiten der persönlichen seelsorglichen Be-
ırchlichen Frauenberuf sprechen, der iıne „eigene SCSNUNg, des schulischen Unterrichtes, der Gruppenfüh-
Existenzberechtigung ın sich“ hat Darum wehrt INall sıch rung, der irchlichen Bildungsarbeit; die seelsorgliche Be-
konsequenterweise dagegen, da{fß die Mitarbeıit der Trau mühung die der Kırche Entfiremdeten: der Unterricht
1Ur Ersatz für den Ausfall anderer Seelsorgekräfte (Prie- weibliche Konvertiten; die führende Mitarbeit inner-
stermangel) sel. Die tatsächliche Hılfe, die der Seelsorge- halb des pfarrgemeindlichen Caritaswerkes: die Mıt-

arbeit den Verwaltungsaufgaben der Pfarreı.klerus AaUuS dem Wiıirken der Seelsorgehelferin erfährt, 1St
nıcht Existenzgrund, sondern selbstverständliche Folge Außer der erutlichen Tätigkeit 1n der Pfarrgemeinde
dieses Berufes. An dieser Sıcht äandert auch die Tatsache übernehmen Seelsorgehelferinnen heute auch nach Eıg-

Nung un Neıigung Spezialaufgaben iınnerhalb besonderernıchts, dafß der gyeschichtliche Ausgangspunkt 1n der Ar-
beitsüberlastung der Seelsorger sehen 1St un: auch Seelsorgegebiete un: Seelsorgeaufgaben. So als Katechetin,
heute och ein1ıge Ausbildungsstätten diesen Gesichtspunkt als Diözesanführerinnen un Diözesanreferentinnen für

die Frauenjugend, als Diözesanreferentinnen für dieiın den Vordergrund stellen, auch nıchts, da{f der Name
Seelsorgehelferin mehrdeutig 1St. Frauen- un Mütterseelsorge, als Diözesanreferentinnen

für Seelsorgehelferinnen usf.“ (Margarete Ruckmich).Das Berufsbild 1St noch nıcht abgerundet. Die führenden
Was hier aufgezählt wiırd, bırgt eiıne Unmenge geistigerPersönlichkeiten selbst sehen das besten. Die offtenen

Fragen lıegen 1m Begrıff des Laienapostolats; 1n der Ab- Arbeit und Jangjähriger Erfahrung in sıch Die kritische
dieser Tätigkeit gegenüber den Frauenberuten, Sıchtung dieser Seıite des Beruftes wiırd ıne bleibende Aut-

gyabe se1nN, weıl ede e1it- un Seelsorgesituation auchdie hauptamtlich 1im Auftrag der Pfarrgemeinde CAarı-
1NEUC Gesichtspunkte bringt. Daher 1St mißlich, wenlnltatıve, pflegerische oder soz1ıale Aufgaben erfüllen: 1n der

psychologischen Deutung der Frauenart; in der ähe oder das Berufsbild Aaus den Tätigkeiten 1n einer bestimmten
eıit un Aaus eiınem Durchschnittsmaß der pfarrlichenFerne dieses relig1ösen Berutfes ZU. Beruft der Ordensleute Seelsorgslage ANSCHANSCH und eın einheitlicher Sprach-un schliefßlich auch noch ın der Bezeichnung „Seelsorge-

helferin“, die die verschiedenartigen un: verschieden- gebrauch gewahrt wird. ıne Vernachlässigung der Wort-
Irage behindert oft die begriffliche Klarheiıit. Diewertigen Relationen andeutet un verdeckt, welche der gegenwärtıige Lage wird VO hier AUusS als Problem CMPD-Begriff in sıch birgt un welche ErSst durch eine adäquate unden. Wır ertahren Da B, die Seelsorgehelferin se1 keineBegriffsentfaltung 1n 1SsSer Blickfeld kommen. Die Argu- hauptamtliche Bürokraft, keine hauptamtlıche Katechetin,mentatıonen haben verschiedene Ansatzpunkte. Insbeson- keine hauptamtliche Jugendführerin uSW., sondern ebenere sınd CS drei: ıne Rıchtung gyeht VO Begriff der Seel- Seelsorgehelferin; anderseits werden alle diese Tätıg-

OT$'! AUS, eine Zzweıte VO den zugeteilten Tätigkeiten, keiten VO  - der Seelsorgehelferin verlangt und als zudie dritte VO  e} der Eigenart der Ba Die theologische Beruft gehörig angesehen. Die Lösung wırd ıldhaftÜberprüfung der Korrespondenz mMI1t den Offtenbarungs- vegeben, daß 11A4  - SagtT, die Heltferin habe ıhren Arbeits-
wahrheiten 1st 1ın vollem Gang platz 1mM Pfarrhaus un gehe VO  3 OFt Aaus iıhren Tätıg-
Wenn die letzte Klärung noch aussteht, sınd doch die keiten nach Damıt 1St ZESABT, daß die Seelsorgehelferin
Grundlinien schon heute klar Dıie Seelsorgehelferin ıhrer eigenen ratıo tormalıs folgt, I, s1e hat ın sich eın
steht aktıv 1m Heılswirken der Kırche Theologisch annn anderes Berufsprinzip als die gCENANNTLEN Berufe. Di1ieses

gesehen werden: Am Antfang steht die Gnade der Prinzıp beinhaltet ıcht einen Ausschnitt AUS der seel-
Berufung zZu helfenden Dienst den Seelen, die sich sorglichen Aufgabe, sondern die ZEsSAMTE Seelsorge, w 1e
ın der Folge 1n willigem Dienen auswirkt. Der Sendungs- sie VO Ptarrhaus AUusSs getätigt wird. Und darum annn
auftrag bezieht sıch auf den Eınsatz der traulichen Werte die Helferin die Arbeiten übernehmen, die s$1ie eigentlich
iın den Dienst des Erlöseramtes Christi; der Erfolg wiırd hauptamtlıch ıcht übernehmen „darf
aber auch mitbestimmt durch die natürliche Auswirkung Die theologische Klärung hat folgendes bedacht: Das
der £raulichen Begabungen; die freudvolle Erfüllung der relig1ös-seelsorgliche Ziel des Berutes 1St die Verherr-
Frauenseele fließt au dem 1ın jungfräulicher Hingabekraft liıchung Gottes durch die Seelen, die sıch die Helterin
vollzogenen Dienst. kümmert. Dazu hat sıe Auftrag un VWeisung. Der Auf-
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trag 1St mMi1t dem Eintrift 1n den Beruf vegeben. Die Seel- Tätigkeiten entstanden sind, VO  a den praktisd1en Er-
selbst als Diıenst AaUuUsS$s dem VWort un AuS den Sakra- fordernissen her entwickelt worden. War in  —$ anfänglıch

mENTEN besteht darın, das y]äubige Leben der Menschen mıiıt eınem erweıterten Religionsunterricht, der Belehrung
wecken, erhalten un: verlebendigen. Der Auf- über die katechetischen Methoden und-der Vermittlung

trag 1St dreifach 1n Priesteramt, Lehramt un: Hırtenamt ausreichender Kenntnisse des Eherechts zufriıeden, die
gegliedert. Der Helferdienst der Au äßt dieselbe Drei- einer fürsorgerischen oder kaufmännischen Ausbildung

UuUSW. hıiınzukamen, mußÖte MIt der Verselbständigungteilung Die unterscheidende Tiefengrenze 1St durch
den rdo un die Jurisdiktion SCZOSCNH. Di1e Helterin hat des Seelsorgeberufes der HAa dıe Regelung VO den
den Auftrag ZUum seelsorglichen Wırken, und WAar Z Wourzeln un: Zielen des Berufs her erfolgen. „Das oberste
Wıirken kraft ıhres allgemeinen Priestertums, ZUr Ver- Gesetz der Ausbildung 1St das Wohl der Seelsorge  !“ Die
wirklichung iıhrer Bekenntnis- und Zeugnispfliıcht un Frauen mussen gebildet un: geformt werden, dafß VO  $
ZU Eınsatz des sorgeerfüllten.Herzens für die Schätlein ihnen 1m Ganzen der Pfarrseelsorge iıne echte Hılfe C1-
des Guten Hırten kraft der Ausrüstung MI1t dem Heıiligen RDEl werden ann Für die Durchführung des jetzt 7wel
Geıst. Das ann 114  3 MIt Recht ihren dreitachen Jahre auernden Ausbildungsganges siınd die Semiinare
Auftrag CNNCNR, dem die Aufgaben entsprechen. Diese für Seelsorgehilfe als kirchliche Fachschulen zuständig. Dıie
gehören Z Wesen iıhres seelsorglichen Beruftes. Bedenkt Absolvierung eınes solchen Lehrganges ISt iın den meısten
INan, dafß die TAan 1 allgemeinen nıcht scharte renzen Diözesen Voraussetzung für die Berufseinweisung.
zıeht, sondern da{fß S1e bemührt ISt, 1m Erlösungsdienst
Christ] die „Magd des Herrn“® se1ın und 1mM Helter- Die Vorbereitung umtafßt ıne dreitache Schulung: An-

e1ignung un Vertiefung der Z Berufsarbeit notwendigendienst iıhre gESAMTLE Wirk- un: Hingabekraft für den Kenntnisse, Festigung un Verinnerlichung des rel121Ös-
anzecn Menschen einzusetzen, dürfte 1ın diesem sittlichen Lebens un Einübung in die praktische Arbeıt.
tassenden Auftrag der fraulichen Eıgenart Rechnung Das 1ST in allen Seminaren grundsätzlıch gleich; iın der
geLragen se1in. Durchführung oibt methodische Unterschiede. Im
Dıiıe Erfüllung der Aufgaben erfolgt 1n vielgestaltigen Freiburger Seminar, das verdient, hier esonders gC-
un varıablen Tätigkeiten. Man hat sS1e 1ın Tätigkeits- nn werden, werden die Seminarıstinnen in theo-
SrTupPpCH un: Betätigungsbereichen zusammengefalst, da- logischen, psychologiıschen, pädagogischen, sozi1ologischen,
mıiıt aber 1n iıhrer Struktur nıcht geändert. So annn ın carıtatıven und berutskundlichen Fächern geschult. Der
konkreten Situationen die quantitatıve Maßlßbeschränkung Lehrplan 1St VO Erzbischof VO  - Freiburg genehmigt.
und die qualitative Akzentujerung geändert werden. Das Unterrichtsaufgabe 1St. neben der Übermittlung des gefor-
andert nıchts der Zugehörigkeit ZU Beruf. Eın Ver- derten Wissensstoftes die nregung un Förderung der
gleich MIt der Arbeıitsteilung zwiıischen dem Pfarrer un: Persönlichkeitsentfaltung. In der relig1ös-aszetischen
seinen Hılfsgeistlichen legt sıch 1er nahe. In gleichem Durchbildung nımmt das gemeinschaftliche Leben 1mM
Sınn 1STt. auch die Berufszugehörigkeit der Seelsorge- Wohnheim .den ersten Platz e1in. Regelmäßsiige relig1ös-
helferinnen beurteilen, die icht 1n der Pfarrseelsorge aszetische Vorträge, Bibellesungen, Einkehrtage un
tätıg sınd, sondern VO  z der Diözese miı1t besonderen Aut- Exerzıtien wollen die Klärung un willige Annahme
tragen betraut oder VO  - der Leitung eiıner Berufsgemein- der Forderungen erreichen, die der relıg1öse un AaPO-
chaft anz beansprucht werden oder auch als Leıterinnen stolische Beruf die Persönlichkeit stellt. WEe1 Praktika
oder Dozentinnen den Semıinaren wirken. VO  a eLIwa2 acht Wochen während der Ausbildungszeit, die

möglıchst nıcht 1n der eimatdıözese durchgeführt W E1 -

den, sollen die Kandidatinnen miıt den praktischen Berufs-Eignung UMN) Ausbildm*zé forderungen bekanntmachen un den Gesichts- un: Er-
Dafß nıcht jede Frau, weil s$1e Ran ist,- zum Beruf der fahrungsbereich erweıtern. Nach erfolgreichem Abschluß
Seelsorgehelferin gee1gnet ISt, mMu angesichts der welt- der Seminarausbildung erfolgt die kirchliche Sen-
ausholenden t{rauenpsychologischen Berufsbegründung dung. Das Berufsjahr 1St Bewährungszeit. Wer sıch
eıgens ZESABYT werden. Von der Frau, die sıch VO Gott bewährt hat, erhält durch den Erzbischof VO Freiburg
berufen olaubt, wırd der ausgepragte Besıtz bald Nn  9 das Zeugni1s der Anerkennung als Seelsorgehelterıin.
bald weıter umschriebener relig1öser un apostolischer Dıie Ausbildung ISt auf den Berut ausgerichtet. Es gehtEıgenschaften verlangt. Dazu gehören Ü die allgemein ıcht darum, AZUS der Seminaristıin ine Theologıin oder
cQhristlichen Voraussetzungen tür eiınen apostolischen Be- Aaus dem relig1ös-apostolisch ausgerichteten Mädchen i1ne
ruf, w1e körperliche Gesundheıt, echte Religiosität, apPO- Ordensfrau machen. Obwohl beide geNANNTLEN Berufe
stolische Verantwortlichkeit, Liebe ZUr:F Kırche; Freude Richtlinien für die geist1ge un: relig1öse Ausbildung der
zum Dienst Nächsten, ine gewiısse Lebensreıife, eın Seelsorgehelferıin geben, bleibt doch der spezifische Unter-
entsprechendes Talent. Spezifısch frauliche Neigungen un schied gewahrt. Das Seminar betrachtet sıch nıcht als
Haltungen collen hinzukommen. Dazu rechnet INa  w die Pflegestätte relig1öser Gemeinschaftsformen 1M Sınne der
liebende Sorge um den lebendigen Menschen, das natur- Orden un: Kongregationen un 111 auch nıcht 1ne
iche mütterliche Verlangen nach Pflege un Bergung, die theologische Hochschule se1n. Seine Aufgabe esteht darın,
Bereitschaft um namenlosen Dienst 1n Glauben und die Seelsorgehelferinnen bılden un formen, ıhnen
Treue; die praktısche Lebensklugheit un Willigkeit ZU das Wesen un: Zıel, die Verantwortung, die AufgabenMıttragen, Mıtsorgen, Miıtdenken: Entschlußsicherheit un Methoden der apostolischen Lebensaufgabe Ver-
un Entscheidungskraft. Dıie Wahl des ehelosen Lebens-
standes um Gottes wiıllen 1St unabdıngbar. Von diesen

mitteln und ihre innere Bereitschaft dazu Öördern. Dafiß
dort, WO relig1öse Gemeinschaften Träger eınes Seminars

Eıgenschaften hängt weithin der Erfolg der Ausbildung sınd, die Akzente anders ZESETIZLT werden, 1St selbst-
und des Wirkens ab verständlich. Wenn ıne Seminarıstın Aaus persönlichen
Die Berufsausbildung 1St W 1e 1n allen Berufen, die AUuUS$ Gründen sıch der Theologie oder dem Ordensleben -
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wenden N Pn oder auch béiden zugleich, dürfte S1e Diözese un Pfarrei
gerade durch die Seminarzeıt ıne gute Vorschulung mi1t-

Mbringen. Das Manda.t der Kırche gyehört wesentlich ZU Beruf. War
Die Einsıcht 1n die heutigen Verhältnisse tührt der antänglich 5 da{ß sıch die Seelsorger persönlich
rwagung, die Ausbildungszeit auf drei Jahre USZU- ıne Helfterin bewarben un die Kirchengemeinden mMI1It
dehnen. ıhr einen Arbeıitsvertrag schlossen, daß der Bischof 1U

die Mıiıss10 cCanon1ıca erteilte, 1St heute anders. „Der
Beruft steht auf Diözesanebene.“ Die kirchliche Einord-
Nung der Seelsorgetätigkeit der an zeıgt sıch symbol-Absolventinnen der Semuinare für Seelsorgehilfe haft darın, daß der Bischof oder seın Vertreter bei der

nach dem Stand “ Maı 19617 Abschlußprüfung den Vorsıtz führt un die Anerkennung
als Seelsorgehelferin durch einen bischöflichen Akt erfolgt.

Iräger Seelsorge- Davon Tätigk. in Tätigk. Die Eınweisung in iıne Arbeitsstelle geschieht 1ın Deutsch-
Bildungsstätte: helte- Laien:-: Ordens- deutschen 1mUCL  Bildungsstätte rinnen stand stand Dis  esen Ausland and nıcht mehr ohne Beteiligung der Diözesanbehörde.

S1e kümmert sıch die Regelung der Anstellungs-
Bonn 1Öözese 53 verhältnisse un die iußere Sıcherung. Neun deutsche
Erzbischöfl. Se- Diözesen haben „Diözesanreferentinnen für die berufliche
minar Seelsor- Seelsorgehilte der al  b bestellt, denen die orge für die
gehelferinnen D
Katechetinnen Belange der Seelsorgehelferinnen un iıhres Berufes einer-

se1ts und für die Belange der Dıözesen un Seelsorge“ACLT., 1952 stellen anderseits übertragen 1St Das Ordnungsrecht un!:
E /keringhausen Bonitatius- 242 DA 240) die Ordnungspflicht des Bischofs sind theoretisch durch-
Seelsorgehelfe- vere_in un: dacht Einbezogen wurde die rage nach den Bildungs-tinnen-Seminar

Diözesen statten un Berufsvereinigungen. ıne einheitliche Ord-St Bonifatius
gegr. 1946 Nnung aber 1St noch nıcht erfolgt. Weil die Seelsorge-

1Özese 132 117 132 helterin zugleich Pfarrkind der Ptarrei ihres WohnsitzesErfurt
Seminar für 1st un die Helterinnen einer Diözese als besondere
Seelsorgehilte Gruppe 1M Sınne der Standesseelsorge anzusprechen sınd,
gCRT. 1948 1St. hre seelsorgliche Betreuung durch die Diözese gegeben.
Freiburg Br. Deutscher 672 587 85 642 Auch darüber hat INa  ; sıch Gedanken gemacht.
Seminar tür Caritas- Dıie Weiterentwicklung geht ın folgender Rıchtung: Der
Seelsorgehilfe verband
DCHLT.

Berut MI1It Ziel un Aufgaben 1m oben gezeichneten Sınn
hat allgemein-kirchliche Bedeutung. Die Ausbreitung über

Tlbensta  ESSCH Diözese 181 173 178 tast alle deutschen un: Öösterreichischen Diözesen un: die
Seminar Seel- „ Vorposten“ 1n anderen europäischen un: außereuro-
SCHT. 1950sorgehelferinnen  — päıschen Ländern, auch 1n Missionsgebieten, dürften

Koblenz-Mettern. Schönstät- 175 137 28 168 Beweıs gestellt haben, dafß sıch iıne lebenskräftige
Seminar Seel- ter Marien- Einrichtung iın der Kırche handelt. Jede Diözese aber hat

schwestern eıgene Bedürtnisse. Zu den Fragen, die Z eıt studiertsorgehelferinnen
VYCHT werden, gehören UL, A die Harmonisierung der Rechts-
Magdeburg Bonifatius- 129 125 129 stellung der Seelsorgehelterın, iıhrer Vorbildung und Ort-

verein bildung un: ihre geistliche Betreuung. Eın besonderesSeminar für
Seelsorgehilfe Augenmerk fiel auf die Zuweisung und Änderung des
DCOL 1948 Wirkungskreises. Dıie Einrichtung VO  _ Berufsgemeıin-
Marnmolshain iözese schaften aut Diözesanebene wurde Cr wWOSCNH. Gerade diese

T aunus) beiden Fragen, verlautet, mussen MILt Rücksicht auf die
Seminar Seel- Eıgenart der Trau beantwortet werden. Frauenpsycho-sorgehelferinnen
gEOT. 1955 logische un geschichtliche Gründe lassen eS rFatsam er-

scheinen, die Seminarleitungen und die Berufsgeme1n-München 1özese 61 59 60 schaften dabei hören.
Frauenseminar
für Katechese Für die Seelsorgehelterıin ISTt. eın gesundes Spannungsver-
U, Seelsotrgehilfe hältnıs Vvon Freiheit un: Bindung notwendıg. Sıe steht 1n
DCHT allen beruflichen Tätigkeiten 1m Dıienste des Bischots un:
Münster Diözese 18 seınes Stellvertreters 1mM Seelsorgebezirk. Ihnen schuldet
Seminar für S1e Ehrfurcht und Gehorsam 1n gutem kirchlichem Geıst.

-Seelsorgehilfe Sie arbeıtet 1n vertrauensvoller und freimütıiger Haltung
SCDT 1957 miıt ıhnen dem Sendungsauftrag des Erlösers. Ihr
Wzen KErz- 240 29723 I7 DD Persönlichkeits- un Frömmigkeitsideal, ıhr Anschluß
Seminar tür ischöfl In ıne bestehende berufsfördernde Gemeinschaft un iıhr
kirchliche Stuhl Wıen Öster Lebensstil 1m prıyaten Bereich unterliegen dagegen nur

reich
Frauenberufe der behütenden Aufsichtspflicht der kırchlichen Behörden.
gegr 1933 Im Interesse iıhrer Berufsfreudigkeit un Berufstüchtig-

1733 178 57insgesamt 1854 keiF mü;sen die Lebens- und Berufsbedingungen zut BC-1911
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ordnet se1n. Die Wertschätzung des Berufes darf nıcht eıit grundsätzlich 1mM Wege Mıt dem Anwachsen
tehlen. Mangelerscheinungen auf diesen Gebieten führen des Berutes meldet sich aber von selbst die orge Eın-
leicht 1n das „Stadium der Erwehrung“. heit ın allen berufswichtigen Fragen. Dıie leitenden DPer-

sönlichkeiten sehen die großen Linien un sınd bestrebt,
diese Sıcht wahren, dabe; aber auch die berechtigtenBemfliche Gemeinschafl der Seelsorgehelferinnen Anliegen kleinerer Gruppen ZuUu sıchern. Zu letzteren z5äh-

Gelegentlich eınes Schulungskurses tür Seelsorgehelferin- len die Pflege einer besonderen Geisteshaltung, die An-
1EeN 1m Jahre 1926 1in Freiburg entstand die Berufts- hänglichkeit die Ausbildungsstätte und:.die Ausrichtung
gemeınschaft; c1e wurde 1934 VO der Kırche als Pıa un10 nach den Ertordernissen der einzelnen Diözesen.
gutgeheißen. Diese „religıöse Gemeinschaft VO Frauen, Man widmet heute der standese1genen Frömmigkeit be-
die beruflich 1im Dienste der Kirche stehen“, hat den sondere Aufmerksamkeit, etwa der besonderen Tröm-
Zweck „der Pflege relig1ıöser Berutfsauffassung un AaDO- migkeit der Priester, der Laien, der Eheleute. SO yeschiehtstolischer Berufsfreudigkeit, Weiterbildung in allen Be- auch hier. Das hat einen Sınn. Kann INa VO  >

rufsfragen und gegenseitiger Hılfe, besonders 1n Not- einem eigenen relig1ösen Profil der Seelsorgehelferin
lagen“. Zu dieser „Berufsgemeinschaft katholischer Seel- sprechen? Die letzte Antwort steht noch A US. Der metho-
sorgehelferinnen“ yehören heute 709 Mitglieder e1IN-
schließlich Bewerberinnen. Sıe besitzt iın Essen-Heıidhausen

dische Ausgangspunkt 1St wichtig. Wenn das relig1öse
Profil durch das Berutsziel gepragt wiırd, dann xibtdas Haus St Praxedis un: xibt die Zeitschrift 95  1€ Seel- eınes für diesen Beruf Wird durch die Tätigkeiten be-

sorgehelferin“ heraus. Neben ıhr xibt heute die stiımmt, dann 1St 65 varıabel W 1e€e diese selbst. Wırd
„Diaspora-Seelsorgehelferinnen 1mM Bonitatiuswerk“ durch die relig1öse Anlage un: individuelle Eıgenart be-
Magdeburg. Außerdem betreut der Bonifatiusverein ine stiımmt, dann mu{fß iınnerhalb der Gemeinschaften 1ne
große Anzahl Heltfterinnen. In Osterreich esteht in Wıen indıviduelle Art gewınnen. Eın Blick iın die Geschichte der
die „Berufsgemeinschaft katholischer Seelsorgehelferin- Frömmigkeitsformen zeıgt Uu11ls, daß dieses Problem nıcht
nen“, un neben ihr hat jede Dıözese ZU 7 wecke organı- Hen un in den Orden un Kongregationen gelöst ISt
satorıscher Führung eigene Gemeinschaften. Sie beweisen 7A5 Genüge, da{ß nıcht die Tätigkeiten das
Daflß die Beruisgemeinschaften ZU Nutzen un: egen Profil veben, sondern C allentalls beeinflussen. Die rechte
der Mitglieder 1el gewirkt un den Beruf selbst SC- Sıcht annn 1Ur AUS dem Auftrag un den relig1ösen Be-
Öördert haben, annn nıcht bestritten werden. Es zeıgt sıch rufsmotiven W werden. Die Tatsache aber, da{fß
zunächst 1n der Organısatıon VO Exerzıtien un Einkehr- die „Profilfrage“ offizijell gestellt 1sSt un behandelt

1M Geiste des Berufes, 1n der ständigen Information wurde, 1St für die geistliche Entwicklung VO  $ Bedeutung.
über aktuelle Berufsfragen durch 1ne gutgeleitete Fach- Das hıerın sıch anmeldende Bedürtfnis WweIlst auf die Ten-
zeitschriıft un andere Mitteilungen, durch persönliche Be- denz Z Verwirklichung besonderer Frömmigkeitsideale
ratung un: Hılte In der Berufsentwicklung kommt VOTL hin, Ww1e auch 1n dem Bestreben nach Bildung VO  3 Säiäku-
allem der ersten Berufsgemeinschaft, die 1124  — auch den larınstituten lebendig 1St.
rototyp der spateren Vereinigungen ZCNANNT hat, eın
entscheidender Anteil der Herausarbeitung des Wesens,
der Ziele un Aufgaben des Berutes Als Vertretung Studium zur Förderung des Berufes
der Miıtglieder nach außen KONNTE s1e vieles Cun, die Der kirchliche Frauenberuf der Seelsorgehelferinnen csteht
„Beheimatung der Seelsorgehelferin iın der Gemeinde und in einer csehr hoffnungsvollen Entwicklung un bedarf
Diözese“ erreichen. daher einer sorgfältigen Pflege un Lenkung. Dıie VOI-
Dıie ständige Aufgabe eiıner Berufsgemeinschaft besteht in antwortlichen Kreıise, VOTLT allem AUS der Gründergene-der Sıcherung des Beruftes nach 7We1 Richtungen. Im ratıon, haben dazu Zzwel Einrichtungen 1Ns Leben gerufen.inneren Bereich kümmert S1e SlCh die Mitglieder, ver- Auf Anregung des Freiburger Semiuinars tür Seelsorgehilfemıiıttelt ıhnen relig1öse, geist1ge, achliche un sozıale und dessen Federführung haben sıch 1948 die da-
VWerte, für die persönliche Geborgenheit der einzel- malıgen beruflichen Bildungsstätten einer Arbeits-
11CN Helterin 1n einer Gemeinschaft, W/1C der beruflichen gemeıinschaft zusammengeschlossen, Aaus der die „Kon-
Sonderstellung dieser Frauen entspricht. Im außeren Be- eren7z der Direktoren der Seminare für Seelsorgehilfe“reich vertritt S1e die Mitglieder, 1 Interesse ihrer wurde. Sıe hat sich das Ziel gegeben, gemeinsam SOTSCHBelange 1n der Kirche, 1n den soz1alen Organısationen für die Sıcherung einer dem Beruft gemäaßen umfassenden
un VOT der Oftentlichkeit wirken. relig1ösen, fachlichen un praktischen Berufsvorbereitung
Auf die rage, ob der Anschluß iıne Berufsgemein- und beruflichen Weıterbildung der Helferinnen.
schaft notwendig oder 1n jedem Fall nützlich se1l, wiıird MI1t Ebenfalls 1ın Freiburg 1St die „Arbeitsstelle Zzu Studium
echt e  T Vom Beruft her vesehen, genugt die un ZUT Förderung des Berufes der Seelsorgehelferin“Hıngabe Christus, die TIreue ZUuU Berutsziel un: die entstanden (1958) Zu ihr gehören Vertreter des Pfarr-
gediegene Vorbereitung; . von der Seelsorgehelferin her klerus, der Seelsorgehelferinnen, der Seminare, Berufs-
betrachtet, mufß iıhre persönliche Freiheit gvewahrt un iıhre gemeınschaften un Diözesen. Sıe befaßt sıch MIt der
Eıgenart werden. Darum ISt der Beıtrıtt grund- Gesamtheit der Berutfsfragen un zibt die Ergebnisse der
sätzlich dem freien Ermessen der Seelsorgehelferin über- Arbeitstagungen auch alle berufsfördernden Einrich-lassen. tungen un Kirchenbehörden weıter. Sıie führt iıhre Auf-
Weil die Berufsgemeinschaft ine freie Selbstorganisation yaben 1m eNgSsSteEN Kontakt MIt den Bischöfen durch, die
der Seelsorgehelferinnen 1St, entscheidet 1n der rage nach wıederum ıhre Erfahrungen 1n Fachfragen iın Anspruch
der Zahl un Art der Gemeinschaften das Prinzıp der nehmen. Die drei Angelpunkte der berutstördernden
individuellen Freiheit un der Zweckmäßigkeit der Arbeit sind das Lreue Festhalten A& die 1MmM rsprung recht
Gruppen Damıt esteht weder der Einheit noch der ehr- gesehene Berufsidee, die oftene Beobachtung der Bedürt-
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nisse_der Seelsorge un die aufmerksarné orge um die Probleme der Gregorzanik
Berufsverwirklichung. Man darf erwarten, dafß die Ent-

Beispielsweise spricht heute eın ernsthafter Forscher mehrwicklung aut dem beschrittenen Wege Zu gu  n Ab-
VO einer Autorschaft Gregors Gr den nach ıhmschluß kqmmt. benannten Melodien. Die Suche nach dem „wahren un
echten“ Gregorianischen Gesang, den noch 1US ın

Kirchenmusikalische Gegenwartsprobleme seinem Ootu propri0 über die Kirchenmusik Mi1it der
Edıitio Vatıcana „1N seiner früheren Unversehrtheit unauf dem Kölner Kongre{ß 1961 Reinheit glücklich wiederhergestellt“ ylaubte, 1St über-

Die Ausgangslage haupt aufgegeben, un: mıiıt guten Gründen wıird die
Meınung NeELLFELEN; da{( der Gregorianısche Gesang in der
uns überlieferten Form Bal nıcht Aaus Rom, sondern A4auUusZum vieften Male tand VO D Z Juniı 1961 in öln

eın Internationaler Kongrefß für katholische Kirchenmusik dem Frankenreich STAMMET. Man annn heute nıcht mehr
Der Inıtıiator dieser Kongresse 1St der Präsident des argumentieren w1e der Kantor VO  e} Solesmes, Dom

Joseph Gajard, LUt da{fß „dıe geltende GesetzgebungPäpstlichen Instituts für Kirchenmusik in Rom, der Apo-
stolische Protonotar Prof Dr Angles, SCWESCH. der Kırche über den Kirchengesang VO  a der Tradition
Ihr erklärtes Vorbild zunächst die Internationalen ausgehe, nach der der Gregorianische Gesang römiıschen

Ursprungs ist  « (Etudes gregoriennes ILL, i 25Musikwissenschaftlichen Kongresses. Der Internationale
Kirchenmusikkongrefß, den das Pontificio stituto di Mu- Un WE Dom Gajard für seın Reterat ALa Valeur

artıstıque et relıgieuse touJours actuelle du Chant Grego-S1C2 Sacra 1M Heiligen Jahr 1950 1n Rom veranstaltete, rıen“, in dem formulierte: TE übernatürliche Heils-hatte vorwiegend den Charakter eıner musikwissenschaft-
lıchen Tagung. Der Kongrefßs in Wıen 1954 MNier dem ökonomie äandert siıch nıcht mı1t den Launen der Jahres-
Motto „Die katholische Kirchenmusik 50 Jahre nach dem zeıten und der Mode. Es z1bt NUr eınen einzıgen Gott,

eiınen einzıgen Glauben un ıne einzıge Taufe, die dieMotu propri0 Pıus 1im Aufbruch einer e1It  C6
hat dann den Typus der folgenden Kongresse ausgepragt: Seelen ın gleicher Weiıse reinwäscht. Und die tiefsten Be-
der musikwissenschaftliche Charakter der Arbeitstagung dürfnisse der Seelen sind ımmer die gleichen“ (Actes,

205), 1n Parıs sturmıschen Beifal] erhielt, zeıgt dasLAr zurück; die Tagung wurde mıiıt einem Kirchenmusik-
test großen Stils verbunden. Nıcht wenıger als 3/ Chöre Beispiel, da{ß eın Kongreßß, der sich mıt mannigfachen
Aus sechs Ländern nahmen dem Kongrefß 1n Wıen teıil, Problemen ernsthaft auseinanderzusetzen hätte, VO  Z dem

Publikum eınes Musikfestes nıcht richtig arbeitsfähig 1St.das Programm verzeichnete Konzerte un: Ww1€eS$ auf
mehr als 100 Hochämter 1n den Wiıener Kırchen hin Da{fß So kam denn auch in Parıs ıcht fruchtbaren Dis-

kussionen.beim Kongrefß ın Wıen ZUuU erstenmal auch die Liturgik
Wort kam, ergab sıch nıcht zuletzt durch die ähe VO  —$ Den bedeutsamsten Ertrag des Parıser Kongresses stellte

Klosterneuburg. Der Kongrefß in Parıs 1957 hatte sıch 1M Grunde die Sektion über die Kirchenmusik 1n den
das Generalthema „Perspektiven der Kirchenmusik 1M Missionsländern dar Wieviel Explosivstoff VO  —$ dieser
Lichte der Enzyklika Musıcae SACTAE disciplina“ gestellt. Seıte, die sıch 1n Parıs Z erstenmal gleich cehr nach-
Dıie Verbindung VO  - Arbeitstagung un Kirchenmusiktest, haltıg Wort meldete, in die scheinbaren Selbstverständ-
die 1in Wıen eine eigene Atmosphäre geschaffen hatte, BC= lichkeiten der abendländischen Kirchenmusik hineinge-
lang in Parıs nıcht. Der Grund dafür Jag ohl VOTLT allem tragen wird, 1st bisher noch 2Um recht erkannt worden:
darın, da{ß 1ın den Vorträgen un Retferaten, aber auch in 11a  - 1STt ımmer noch vorwiegend gene1gt, die Kirchenmusik
den Konzerten un bis 1n die Gottesdienste hinein dıie 1ın den Missionsländern als eıiınen Sondertall betrachten,

der mehr Wohlwollen als Interesse verdient. Die VotaProbleme, VOT denen die Kirchenmusik heute steht, csehr
1e] schärfer als etw2 iın Wıen hervortraten. In Wıen WAar des Kongresses 1in Paris, da{fß 1n den Missionsländern der
die Sektion „Liturgie und Volksgesang“ etwas w1e ıne Gregorianische Gesang als die iıdeale Art un Weiıse der
Sondertagung innerhalb des Kongresses, un unversehens Teilnahme der teijerlichen Liturgıie des römiıschen Rıtus
hatte sıch alles auf die rage der liturgischen Sprache —_ gepflegt werden ollte, dafß INan gleichzeit1g das Wachsen
gespitzt. In Parıs die Liturgiker durch das Centre volkstümlicher Repertoires 1 einheimiıschen Stil Öördern
de Pastoral liturgique der Organısation des Kongresses un vermeıden solle, Volksgesänge verbreıten, dıe
beteiligt, un 1n verschiedenen Sektionen zeichnete sıch nach rsprung un Stil fremdartıg sınd, bezeugen, w1ıe
die luft ab, die heute 7zwischen Liturgik un Kirchen- unsicher iNna  - dem ganzen Problem gygegenüberstand. Tat-

sächlich herrscht nıcht 11UTr bei Kirchenmusikern die Vof-musıiık besteht. Zudem zeıgte ine Reihe kırchen-
musikalischer Kongreßbeiträge, un ZWAar nıcht mehr NUur stellung, der Gregorianische Gesang estehe Jense1ts der
1ın Referaten über Spezialfragen, da{ß die Kirchenmusik Geschichte un Jjense1ts aller Kulturen oder se1l doch MinN-
auch insotern in einer Krise steckt, als ıhr gängıges Ge- destens als ıne Art VO  3 musikalischem ksperanto Dr
schichtsbild allenthalben brüchig geworden ISt. Der rdi- brauchen. Nıcht zuletzt Stimmen aus einıgen Mıssıons-
narıus für Musikwissenschaft der Sorbonne, Proft ändern scheinen das bestätigen, die den SORCNANNTICH
Jacques Chauilley, sprach das ın Parıs mMı1t aller Deutlich- „Ireıen Rhythmus“ als eın bezeichnendes Stilmerkmal des
eıt AaUus „Man mufß sıch eingestehen, daß WIr autf dem Gregorianischen Gesangs ansehen und diesen freien
Gebiete der relıg1ösen Musık noch immer VO  — Thesen Rhythmus 1ın dem (im Vergleich eLtw2 ZUuU europäischen
leben, die ZWAar seinerzeıt auf durchaus redliche VWeıse, Lied) ungebundenen Rhythmus eigenständıger Musik
aber doch A4aUuUS$ unzureichenden historischen Daten abgeleitet wiederzufinden glauben. In Wirklichkeit aber sınd uns

wurden, die heute längst aufgegeben sind“ (Actes du 3me Rhythmus un: Vortragsstil der gregorianıschen Melodien
Congres de Musique Sacree, Parıs 195 156) Das gilt verlorengegangen. Wır besitzen s1e LUr 1n Gestalt AINOTL -

gerade für die stilıstischen Leitbilder der „klassıschen pher Tonreihen, un NSCTC Vortragsweıse oder NSsSere

A-cappella-Polyphonie“ und des Gregorianischen Gesangs Vortragsweisen sind eigentlich nıcht einmal Rekonstruk-
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